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UNSER BRIEFKASTEN

Ruhe bitte!
Lieber Nebetspafterl

Die Berner Stadlpolizei steckt gegenwärtig
allen ausländischen Autos diesen Zettel an die
Windschulzscheibe:

STADTPOLIZEI BERN

An die ausländischen
Motorfahrzeugführer

Im Interesse der Lärmbekämpfung gestatten wir
uns, Sie darauf aufmerksam zu machen, dass
nach schweizerischen Gesetzen der Gebrauch
des Horns In den Städten nur im Notfall gestattet
ist. Insbesondere bitten wir Sie, In der Nähe der
Regierungsgebäude jeden unnötigen Lärm zu
vermeid»»»»

Dah man keinen Lärm machen soll, das ist
sehr gut. Besonders aber gefällt mir der Satz,

dafj man in der Nähe der Regierungsgebäude
Jeden unnötigen Lärm vermeiden soll, wohl um
die Herren nicht zu stören. In den
Wohnvierteln scheint es weniger wichtig zu sein.

Mil freundlichen Grühen R. S.

Lieber R. S. I

Isf es auch Man bedenke, was alles passieren
kann, wenn man beim Regieren gestört wird.
Aus lauter Aerger darüber schafft man womöglich

neue älfere Panzer an I Aber hast Du auch

die französische Fassung gelesen, da kling) der
Satz noch viel schöner, geheimnisvoller und

beziehungsreicher. Hier isf er:

Nous vous recommandons en partl-

culier d'evlter tous bruits inutlles dans le volslnage

des Palais du Gouvernement.

Wie Du siehst, ist da nicht von <Lärm>,
sondern von tous bruits inutiles die Rede,
und darunter kannst Du Dir nun, vorstellen, was
Dir Sparj macht I

Mil freundlichen Grühen
Nebelspalter

In ausgeschaltetem Zustand

Lieber Nebelspalterl
Diese Photo zeigt die Türe eines

Transformatorenhäuschens bei einem süddeutschen
Dorf:

Nachdem man diesen Raum offenbar während

lausend Jahren nur « im gleichgeschalteten
Zustand» hat betreten dürfen, ist es jetzf nur
noch «im ausgeschalteten Zustand» erlaubt.
Interessant, nicht wahr!

Mit besten Grüften I G. W.

Lieber G. W. I

Sehr interessant I Das Häuschen dürfte sich

besonders als Versammlungsort für die Nazi

eignen, die von der Schweiz (ausgeschaltet)
worden sind und sich jetzt erneut mausig
machen. - Mit besten Grüsen

Nebelspalter

Winterthur German»/

Lieber Nebll
Hier bitte:
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Also doch! Die U. S.A. -Lehrbücher der
Geographie kennen die Schweiz als eine deutsche

Provinz, während « Swiss » eine Uhrenmarke Ist.

Eigentlich schade, wegen Life! Die sollten es

doch wissen I Gruft I Dein E. A. S.

Lieber E A. S.l
Ja, wenn die Frau des Life-Herausgebers, die

Cläre Both-Luce als Botschafferin statt nach

Rom nach Bern beordert worden wäre, hätte

das nicht passieren können. Hoffen wir nun¬

mehr, die neue amerikanische Botschafterin in
Bern werde ihrer Life-Kollegin die nötige
Aufklärung zufeil werden lassen I

Grufj I Dein Nebi

Die merken doch alles

Lieber Nebi!
In der Weisung des Zürcher Stadtrates an

den Gemeinderai Uber die Einführung eines
neuen Haushalttarifes des Elektrizitätswerkes
lese ich auf Seife 12 folgenden Satz:

Die Abonnenten, die nach dem neuen Tarif
weniger bezahlen müssen, sind bevorzugt,
diejenigen, die mehr bezahlen müssen,
sind benachteiligt.

Und nun frage ich Dich: Hat das ein
Hellseher herausgefunden, oder ist die heutige
Wissenschaft in der Lage, so etwas
vorauszuberechnen I

Zweitens: Findest Du es opportun, dem
Gemeinderat so etwas ohne nähere Erklärung
vorzusetzen - einfach auf gut Glück, daft er
nachsteigen werde

Für Aufklärung dankt Dir bestens
Dein Zürihegel

Lieber Zürihegel I

Der Stadtrat nimmt eben, und wie ich hoffe
mit Recht, an, daf) alle Zürihegel, selbst die
Gemeinderäfe, so hell sind, dah sie da ohne
weiteres nachsteigen. Ich finde das nett von
dem Stadtrat. Dein Nebi

Stil
Lieber Nebelspalter!

Sechzehn Jahre alt muftte ich werden, um zu
wissen, was ein richtiger Amtsschimmel-Stil ist.
Der beiliegende Ausschnitt zeigt Ihn Dir, den
alfen Gaul: halbblind, kopflos und mühsam

hinkend:

Es wird unter den Vorbehalten der Versetzung
ln andere Schulkreise der Stadt Bern, einer
anfälligen Abänderung der Besoldungsordnung während

der Amtsdauer durch Gemeindebeschluss,
lerner mit der Verpflichtung, während der ganzen
Dauer der Anstellung in der Gemeinde Bem Wohnsitz

zu nehmen, auf Wunsch der Schulkommission
bei der praktischen Ausbildung der Zöglinge des
Städtischen Lehrerlnnenseminars oder des
Staatsseminars mitzuhelfen und an den Fürsorgeelnrlch-
tungen mitzuwirken, Entlastungsstunden im Rahmen

der Pflichtstundenordnung und gegen
Entschädigung Unterricht an der Portbildungsschule
zu erteilen, mit Amtsdauer vom 1. Oktober 1953

bis 31. März 1957 und Amtsantritt auf 12. Oktober
1953 als Lehrer an die Primarschule Länggasse
gewählt:

Herzliche Grüfte von Deiner Dorothea

Liebe Dorothea I

In der Tat, Du hast ihn erwischt I Er ist nichl

von schlechten Elfern. Aber dafj er kopflos sei,

kann ich nicht zugeben. Doch ist zwischen dem

Kopf (es wird» und dem Schwanz (gewählt)
ein Weg zurückgelegt, der mit 96 -
sechsundneunzig - Worten gepflastert isf. Aber Spafj

mufj sein I

Herzliche Grüfje von Deinem Nebelspalter

Restaurant-Bar
Führend in Bündner Spezialitäten

Bekannte Barpianisten
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